
Wir sind viel zu selten mit der nackten
Hand am Pferd», ist Physiotherapeut Chri-
stoph Waterhues überzeugt. «Meist befin-
det sich etwas zwischen Pferdehaut und
unserer Hand: Putzzeug, Handschuhe,
Schermaschine oder ähnliches. Dabei ist es
ungeheuer wichtig, Pferde regelmässig
überall mit blossen Händen abzufühlen.
So lassen sich Temperaturunterschiede,
Verletzungen und Verspannungen erken-
nen, bevor das Pferd anfängt zu lahmen
oder krank wird.» Massage soll in erster
Linie Wohlbefinden auslösen. «Erst wenn
das Pferd sich wohl fühlt, kann es Leistung
bringen, hat es überhaupt den Willen zur
Leistung. In diesem Punkt unterscheidet
sich das Pferd nicht vom Menschen», ist
die Meinung des Fachmanns. Durch Mas-
sage werden Muskeln, Sehnen und Gelen-
ke entspannt. Sie hilft beim Abbau von
Schlacken, verbessert die Stoffwechsel-
situation und lindert Schmerzen. «Hekti-
sche und nervöse Pferde kommen durch
Massage zur Ruhe. Massage ist eine gute
Art sich sensiblen Tieren anzunähern»,
weiss Christoph Waterhues aus Erfahrung.

Ein Gespür für den
Pferdekörper entwickeln
Bevor die Teilnehmer zu den Pferden dür-
fen, steht Theorieunterricht auf dem Stun-
denplan. Aber dieser ist alles andere als
trocken. In lockerer, humorvoller Weise
erläutert Christoph Waterhues die Funk-
tion einzelner Muskeln und Muskelgrup-
pen. Dabei geht es ihm nicht um einen
Schnelldurchgang durch die gesamte Ana-

tomie des Pferdes, sondern um ein Grund-
verständnis. «Ich möchte, dass die Teil-
nehmer ein Gespür für das Zusammen-
spiel im Pferdekörper entwickeln. Einzel-
ne Muskeln, Knochen, Sehnen oder Ge-
lenke können nie isoliert voneinander be-
trachtet werden. Alles hängt zusammen.
Schmerzt beispielsweise das Hufgelenk, so
kann ich diesen Schmerz auch in der Ver-
spannung des Musculus trizeps brachii
(dreiköpfiger Armmuskel) spüren», refe-
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Aktuelles

Kommunikation
mit den Händen
In Kursen vermittelt Christoph Waterhues Massage 
als soziale Kommunikation

In seiner Praxis in Nordkirchen

bietet Christoph Waterhues

Massageseminare für Pferde an.

Massage bedeutet für ihn mehr

als das Lockern verspannter 

Muskeln: «Massage ist soziale

Kommunikation!»  

Text: Petra Herrmann
Fotos: Britta Liebig, Petra Herrmann

Kommunikation mit den Händen: Christoph Waterhues zeigt einzelne Massagegriffe.

«



riert er. «Nun hilft es nicht, lediglich die
Verspannung zu beseitigen, ich muss stets
Ursachenforschung betreiben.»

Die verschiedenen Massagegriffe wer-
den nicht nur theoretisch erklärt, sondern
gleich in der Praxis an seinem Sitznachbarn
ausprobiert. Je nach Grösse des Muskels
wird nach Anleitung gestrichen, gedreht,
geschoben und gedrückt. Hier zeigt sich ge-
nau das, was der Physiotherapeut auch bei
der Massage von Pferden immer wieder be-
obachtet: «Bei dem einen kann der Druck
nicht gross genug sein, der andere möchte
es lieber sanfter. Das ist wirklich von
Mensch zu Mensch, von Pferd zu Pferd
ganz individuell. Auch wenn Pferde nicht
reden können, sie zeigen ganz deutlich, wie
viel Druck ihnen angenehm ist.»

Alle Teilnehmer geniessen auf jeden Fall
das Streichen, Drehen, Schieben und
Drücken ihrer mehr oder weniger ver-
spannten Muskulatur. Die Griffe sind recht
einfach zu lernen, obwohl es Übung
braucht, sie richtig anzuwenden. Nach den
Erfahrungen am eigenen Körper verstehen
alle, was Christoph Waterhues zu Beginn
des Seminars betonte: «Zur Massage
braucht man vor allen Dingen eins: Zeit!»
In einer hektischen Atmosphäre wird sich
keine Entspannung einstellen. Und so geht
es in aller Ruhe in den Stall zu den vier vier-
beinigen Probanden. 

Bitte keine bauchfreien 
T-Shirts
Paul undSchwatti, Dreki,ein Isländer, und
Norwegerwallach Balu harren geduldig
der Dinge, die da kommen mögen. Bevor
sich jeweils vier Teilnehmer zu einem Pferd
begeben, weist Christoph Waterhues noch
einmal auf wichtige Sicherheitsaspekte
hin: «Achten sie bitte auf geeignete Klei-
dung. Aus eigener Erfahrung kenne ich die

Vorteile von Stahlkappen. Und bauchfreie
T-Shirts sind zwar hübsch anzuschauen,
aber bei einer Pferdemassage fehl am Platz.
Pferde überkommt manchmal das Bedürf-
nis, den Menschen auch «zu massieren»
und fangen an zu nabbeln. Blosse Haut
zwischen Pferdezähnen ist äusserst
schmerzhaft. Zudem überprüfen sie bitte
stets, ob sie selbst bequem stehen. Sind sie
verkrampft, kann keine entspannende
Massage stattfinden und sie brauchen
nach kurzer Zeit einen Orthopäden.»

Zuerst werden alle Pferde gründlich ab-
gefühlt und abgetastet. «Achten Sie auf 
Erwärmungen, Knubbel oder Verletzun-
gen», sensibilisiert der Physiotherapeut.
«Wenn Sie zum Beispiel spüren, dass eine
Sehne dick und warm ist, so sollten Sie die-
se nicht massieren.» Bei Paul, Schwatti,
Drekiund Baluwerden keine Auffälligkei-
ten gefunden und so kann mit der Massa-
ge begonnen werden. «Schauen sie genau
hin. Fühlt sich das Pferd wohl? Entspannt
die Maulpartie? Lässt es zum Beispiel die
Unterlippe hängen? Schliesst es die Augen?
Schlaucht es aus? Es ist ungeheuer wich-
tig, genau hinzuschauen, denn das Pferd
soll sich ja wohl fühlen», gibt der Fach-
mann Impulse. 

Die Teilnehmer spüren schnell, was
den Pferden gefällt. Norweger Balu ge-
niesst festen Druck und lehnt sich deut-
lich gegen den Masseur, wenn dieser ihm
zu «lasch» ist, während Schwatti sensi-
bler behandelt werden möchte und fes-
tem Druck ausweicht. Auch kristallisie-
ren sich deutliche Lieblingsstellen her-
aus. Isländer Dreki geniesst das «Schie-
ben und Drücken» seiner Oberschenkel-
muskulatur (Musculus biceps femoris).
Die Unterlippe schlabbert und die Mas-
sagebewegungen gehen durch das ganze
Pferd. Die gleichen Massagegriffe sind
ihm am Mähnenkamm aber eher unan-

genehm. Dabei hebt er den Kopf und ver-
sucht sich zu entziehen. «Auf keinen Fall
hier etwas erzwingen! Denken sie immer
daran, Massage soll Wellness fürs Pferd
sein. Sollte sich ein Pferd an bestimmten
Stellen immer entziehen, dann muss man
der Sache auf den Grund gehen. Es kann
sein, dass dort etwas nicht im Lot ist.
Oder das Pferd ist dort einfach kitzelig»,
so Christoph Waterhues. 

Auch Sattel und Reitstil 
müssen passen
Eine wichtige Erkenntnis des Seminars ist,
«dass alles mit allem zusammenhängt.»
Und so finden zum Abschluss des Semi-
nars auch wichtige Informationen über die
Notwendigkeit passender Sättel und Kopf-
stücke sowie guten Reitens ihren Platz.
«Sie können massieren bis sie schwarz wer-
den», mahnt Christoph Waterhues ein-
dringlich. «Legen Sie auf den durch Mas-
sage entspannten Rücken einen unpassen-
den Sattel, plumpsen Ihrem Pferd in den
Rücken und lassen es mit weggedrücktem
Rücken laufen – ich garantiere Ihnen: Der
Rückenmuskel ist sofort wieder bretthart
und verspannt.» «Massage ist Wellness
fürs Pferd, aber sie macht nur dann Sinn,
wenn das Pferd auch ordentlich mit einem
passenden Sattel geritten wird», ergänzt
Ehefrau Ute Waterhues, die als Homöopa-
thin in der Praxis mitarbeitet. «Das sollte
selbstverständlich sein, ist es aber leider
nicht immer.»

«Ich gönne meinem Pferd jetzt regelmäs-
sig eine Massage», beteuert eine Teilneh-
merin am Ende des Seminars. «Das tut
nicht nur ihm gut, sondern auch mir. So
komme ich endlich zur Ruhe.» �
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Richtig erlernt: Nur wenn die Massagegriffe
richtig sitzen, ist der Nutzen fürs Pferd da.

Wellness pur: Untereinander wenden die Teilnehmer die erlernten Griffe an, bevor es ans Pferd geht.

›› Infos:
www.physiopferde-waterhues.de
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